
Die untere Mühlenau wurde schon sehr früh besiedelt. Ein
Geweihfund beim Bau der Husumer Hafenschleuse (1904-
05) stammte nach neueren wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen aus der Zeit der Stufe von Ahrensburg (um 8500 v.
Chr.). Dieser Fund, von Professor Hermann Hinz in der
„Vorgeschichte des nordfriesischen Festlandes“ beschrie-
ben2.1, ruhte jahrelang in einer Sammlung archäologischer
Fundstücke unter der Fundbezeichnung KS 11230/0 im
Schleswig-Holsteinischen Landesamt für Vor-und Frühge-
schichte in Schleswig. Mit Hilfe einer 1974 gefundenen
Stielspitze aus dem Baggergut des Husumer Hafens2.2

konnte die zeitliche Bestimmung des vorgenannten Fund-
stücks genauer eingeordnet werden, und nur wenige Jahre

später erwies sich das Geweihfragment als kleine Sensa-
tion: Dr. Detlev Ellmers, der Leiter des Schifffahrtsmuse-
ums in Bremerhaven, konnte mit Hilfe von skandinavischen
Felsbildern nachweisen, dass es sich bei dem Geweihfrag-
ment um die eine Hälfte eines Fellbootspantes handelte2.3.
Eine aufregende Entdeckung: Das früheste Fragment ei-
nes Bootes, das zzt. vermutlich auf der Welt bekannt ist,
stammt von Husum und begründet damit vor über 10000
Jahren die maritime Vergangenheit des Siedlungsraumes
Husum (Abb. 3). 

Ein Blick auf die Karte der Holozän-Mächtigkeit für Hu-
sum [vgl. Abb. 1] zeigt südlich von Husum im Bereich der
Südermarsch einen ehemals großen Meeresarm, der wahr-
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Abb. 3: Das Fellboot von Husum 



scheinlich für den Fischfang sehr gut geeignet war und da-
mit günstige Lebensbedingungen für die damaligen Men-
schen auf den später untergegangenen Geesträndern im
Bereich der heutigen Südermarsch und des Finghauskoo-
ges bot.

Bei dem spärlichen Fundmaterial der Ahrensburger
Gruppe weiß man natürlich kaum Näheres über eine An-
siedlung in dieser Zeit. [...] Dies gelingt schon besser bei ei-
ner etwas weiter westlich gelegenen Fundstelle aus der Er-
tebölle-Zeit (um 4000 v. Chr.). Bei Baggerarbeiten beim
Bau der neuen Seeschleuse 1974 wurde eine große Anzahl
von Klingen, Sticheln, Kernbeilen und Ähnlichem mit dem
Spülbagger auf das Finkhaushalligvorland gespült. Hier
wurden gleichzeitig Unmengen von Menschenhand zer-
trümmerten Knochen (hauptsächlich Rinder), große Men-
gen Austernschalen, Fischgräten und Nussschalen vor
dem Auslauf der Spülrohrleitung gefunden2.4. Die Masse der
Fundstücke erlaubt hier schon eher, auf eine etwas länger
dauernde Ansiedlung zu schließen.

Im Übrigen wurden bei Bauarbeiten im Hafengebiet an
anderen Stellen bereits früher Funde der jüngeren Steinzeit
gemacht, wodurch die Annahme einer zeitlich längeren
Besiedlung in diesem Gebiet noch größere Wahrscheinlich-
keit erhält2.5. An dieser Stelle sei erwähnt, dass weiter öst-
lich im Stadtbereich Husums ebenfalls Artefakte und Erd-
gräber der jüngeren Steinzeit gefunden wurden, ebenso
wie Artefakte und Grabstellen der Bronzezeit, ein Urnen-
friedhof der Eisenzeit und ein Münzfund der Kaiserzeit2.6.
Hieraus wird deutlich, dass Husum offenbar schon weit vor
den relativ späten geschichtlichen Erwähnungen ein besie-
delter Ort war. Wir wissen jedoch nicht, ob und wie die Müh-
lenau im Bereich des Husumer Hafens von der jüngeren
Steinzeit bis zum Beginn des 15. Jahrhunderts genutzt wur-
de, da weder Funde noch Daten Hinweise auf diesen Zeit-
raum geben. Die relativ große Zahl von vorgeschichtlichen
Funden im Bereich des Osterhusumer Mühlenteiches lässt

jedoch vermuten, dass der Mensch schon in dieser Zeit die
Au sowohl für die Fischerei als auch als Transportweg ge-
nutzt hat2.7.
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